
Bad Endorf – Nach einer
Führung durch den neuer-
bauten Laufstall wurde die

ebenfalls neue Fahrsiloanla-
ge des Anwesens besichtigt.
Die Futterbehälter sind aus
säurebeständigem Beton ge-
baut und mit mehreren Ab-
flussschächten ausgestattet,
die in die Güllegrube führen.
So wird verhindert, dass Si-
ckersäfte aus dem Silostock
in die Umwelt gelangen.
Auch kann man durch die
Schächte immer wieder über-
prüfen, ob die Anlage dicht
ist. Betriebsleiter Josef Linner
setzt außerdem auf Gras-Un-
tersaaten in seinen Maisflä-
chen, um das Grundwasser
zu schützen.

Die Gräser nehmen im
Herbst und Frühjahr über-
schüssige Nährstoffe in den
Äckern auf. Diese werden
dann nicht ins Grundwasser

ausgewaschen, sondern ste-
hen in den Folgejahren wie-
der zur Verfügung. Außer-
dem verhindert die Begrü-
nung, dass das Erdreich von
Wind und Regen fortgetragen
wird.

Diesen Humusabtrag zu
verhindern ist auch Ziel des
Projektes „boden:ständig“
des Amtes für ländliche Ent-
wicklung Oberbayern. Eine
Arbeitsgruppe, der auch Lin-
ner angehört, ist nun mit
dem Vorhaben gestartet, ein
Konzept mit Schutzmaßnah-
men für den Pelhamer See zu
erarbeiten. Das Ziel der Initi-
ative „boden:ständig“ ist es,
alle Betroffenen an einen
Tisch zu bringen und Lösun-
gen für den Gewässerschutz
zu finden.
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Schutz für den Pelhamer See
Der Gewässerschutz und
was die Landwirtschaft
dafür tun kann, war das
zentrale Thema der Ver-
anstaltung des Ver-
bands für landwirt-
schaftliche Fachbildung
(vlf) Rosenheimer Land
und des Landwirt-
schaftsamtes Rosen-
heim. Über 500 Besu-
cher kamen dazu auf
den Hof der Familie Lin-
ner am Pelhamer See
bei Bad Endorf.

Hans Überacker vom Fachzentrum Agrarökologie demonstriert die Auswirkung von
Starkregen auf Flächen mit und ohne Untersaaten. FOTO HANFSTINGL


